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Feste Feiern / Sitten und Bräuche 2008


Sitten und Bräuche in Deutschland 2008 – im Alltag und zu besonderen Anlässen

(Feste Feiern und Alltag in Deutschland. Sitten und Bräuche)

Welche jährlich wiederkehrenden Festtage sind für die Menschen in Deutschland am wichtigsten? Unabhängig von der Altersgruppe und weitgehend unabhängig von der Region innerhalb Deutschlands kann man sagen, dass Weihnachten (insbesondere der 24. und der 25. Dezember) sowie der eigene Geburtstag für sehr viele von großer Bedeutung sind. Für die allermeisten Kinder sind diese zwei Feste eindeutig die wichtigsten, für die Kinder dann wohl gefolgt von Ostern (mit Schokoladen-Eiern und -Hasen) und Nikolaus (mit Schokolade im Schuh). Für sehr christliche Menschen hat Ostern eine große Bedeutung, für viele Teenager und junge Erwachsene ist Silvester das wichtigste Fest überhaupt, aber dann wird es mit den Verallgemeinerungen auch schon schwierig - einerseits weil die regionalen Unterschiede sehr groß sind und andererseits weil für individuelle Einstellungen der Menschen in Deutschland mehr Freiraum bleibt als in vielen Ländern üblich.

Mit der Frage „Welche drei Festtage sind dir / deinen Eltern / deinen Großeltern am wichtigsten?“ und anschließender Information über die entsprechenden Ansichten der Menschen in Deutschland könnte eine Unterrichtseinheit zur Thematik Feste Feiern in Deutschland beginnen. Es folgt ein Wettbewerb:

· Vokabelarbeit vorab: Erarbeitung (nicht nur Information über) unbekannte Wörter

· Gruppen à 4-7 Schüler werden per Los (wichtig für die Gruppendynamik) gebildet.

· Stühle an den Rand, pro Gruppe ein Tisch in die Mitte!

· Auf den Tischen liegen offen z. B. 6 gelbe Karteikarten mit den Namen der Feste.

· An einem Tisch erläutert die Lehrerin / der Lehrer allen anhand von zwei bereits richtig hingelegten Beispielen, was im Folgenden zu machen ist. (wichtig!)

· Jede Gruppe bestimmt einen Spion, der bei den anderen spionieren darf und sogar soll.

· Die Lehrerin / Der Lehrer gibt bekannt, dass sie / er ein Lexikon auf zwei Beinen ist.

· Auf alle Tische werden verdeckt und gut gemischt gleichzeitig z. B. 18 weiße Karteikarten mit Ausschnitten aus den Abläufen der Feste und z. B. 6 rote Karteikarten mit allgemeinen Aussagen über die Feste gelegt. (siehe unten!)

· Der Wettbewerb beginnt: An allen Tischen dürfen auf das Komando „Los!“ hin alle Karten umgedreht und angeschaut werden. Die Karten sollen möglichst schnell richtig geordnet werden - so wie am Beispiel-Tisch.

· Die Gruppe, die glaubt, die richtige Lösung zu haben, ruft laut „Stop!“. Keiner darf jetzt mehr etwas verändern.

· Es gewinnt die Gruppe (einen Preis!), die die beste Lösung (möglichst viele Karten an der richtigen Position, pro falscher Position kann ein „Fehler“ gezählt werden) auf dem Tisch liegen hat. (Dies muss nicht automatisch die Gruppe sein, von der das "Stop!" kam.)

· langsame und gründliche Nacharbeit mit anderen Methoden


Nicht nur Festtage lassen sich, sondern auch der Alltag von Menschen in Deutschland lässt sich mit der hier vorgestellten Methode erarbeiten. Die folgenden Beispiele sind für die Arbeit mit Lehrkräften oder Student/inn/en konzipiert und sollten je nach Alter und Sprachkenntnissen der Schüler/innen angepasst bzw. didaktisch reduziert werden. Häufig wird sich der Verzicht auf eine der drei (z. B.) weißen Karten pro Festtag / Zeit am Tag anbieten.

Muster:

(z. B.) gelbe Karteikarte: Festtag bzw. [für Alltag, siehe unten] Zeit am Tag

erste (z. B.) weiße Karteikarte
zweite weiße Karteikarte: chronologischer Ablauf auf den drei (z. B.) weißen Karten
dritte weiße Karteikarte

(z. B.) rote Karteikarte: allgemeine Aussage

a.) für den Wettbewerb gut geeignete Feste:

Neujahrstag:
Die meisten Menschen stehen erst am späten Vormittag oder am frühen Nachmittag auf.

Einige nehmen gegen Mittag oder am frühen Nachmittag ein Katerfrühstück zu sich.

Der nächste Tag ist zwar meist ein Arbeitstag, viele haben aber noch Urlaub bzw. Ferien.

allg.: Es ist nicht ganz klar zu sagen, aber es handelt sich eher nicht um ein christliches Fest.

Ostern - Karfreitag:
Nach einer 4-Tage-Arbeits-Woche kann man morgens endlich einmal ausschlafen.

Den Frühlingsnachmittag verbringen viele Menschen sehr ruhig, z. B. gehen sie spazieren.

Am Abend geht man oft nicht aus, früher hatten die Restaurants und Diskos sowieso zu.

allg.: Die Bedeutung dieses Tages ist vielen nur noch so halb klar, aber es ist ein ernster Tag.

(Ostern - Ostersonntag):

Am Vormittag, z. B. um 10 Uhr, gehen nicht wenige Menschen in die Kirche.

Am Nachmittag dieses Frühlingstages kommen Teile der Familie zu Kaffee und Kuchen.

Nach dem Kaffee (= Kaffee und Kuchen) werden Eier gesucht.

allg.: Für viele Menschen handelt es sich um das zweitwichtigste christliche Fest im Jahr.

1. Mai:

Auf dem Land sind einige morgens sehr müde, weil sie in den neuen Monat getanzt haben.

Am späteren Vormittag gehen (immer weniger) Menschen zu öffentlichen Kundgebungen.

In der 20-Uhr-Tagesschau hört und sieht man viele Gewerkschaft(l)er und linke Politiker.

allg.: Bei diesem Tag ist der Anlass eindeutig nicht-christlich.

3. Oktober:

Nationalbewusste Menschen denken heute Morgen an das Jahr 1990 zurück.

Man sieht beim Herbstspaziergang einige Fahnen, aber weniger als in anderen Ländern.

In der heute-Sendung kommt ein Bericht von der zentralen Feier aus einer Landeshauptstadt.

allg.: In West-Deutschland feierte man früher am 17. Juni.

Nikolaustag:
Gestern Abend haben viele Kinder und auch Erwachsene einen Schuh vor die Tür gestellt.

Heute Morgen findet man etwas im Schuh, das oft aus Schokolade ist.

Nach dem Schuh am Morgen (und in der Schule / bei der Arbeit?) passiert nichts mehr.

allg.: Der Mann mit dem Bart sieht so ähnlich aus, wie der, der einige Tage später kommt.

Heiligabend:

In vielen Familien wird erst heute Morgen der Baum geschmückt.

Heute Nachmittag gehen sehr viele Menschen das einzige Mal im Jahr in die Kirche.

Am Nachmittag / am frühen Abend gibt es die Bescherung, auf die alle lange gewartet haben.

allg.: Früher mussten die Kinder Gedichte aufsagen. Das ist heute ziemlich unüblich.

Silvester:
Schon morgens knallen einige Jungs heftig. Seit drei Tagen kann man die Böller kaufen.

Am frühen Nachmittag schließen die Geschäfte und öffnen erst im nächsten Jahr wieder.

Heute Abend wird kräftig gefeiert, dann fliegen die Sektkorken, dann geht die Feier weiter.

allg.: An diesem insbesondere für junge Leute sehr wichtigen Tag gibt es viele private Feten.

b.) weitere Feste:

Rosenmontag:

Morgens verkleiden sich in einigen Regionen Kinder und Erwachsene gleichermaßen.

Viele wollen am Tag den Zug sehen – und sie gehen hin, auch wenn es schneit und stürmt.

Vom Nachmittag bis in den späten Abend ist in den Kneipen vieler Städte der Bär los.

allg.: In einigen Gegenden bleiben die Geschäfte geschlossen, in vielen aber auch nicht.

Pfingsten-Pfingstmontag:

Morgens kann man länger schlafen, denn das Wochenende ist diesmal einen Tag länger.

Tagsüber ist man meistens sehr lange draußen, denn das Wetter ist oft sehr gut.

Abends geht man wieder zu einer „normalen“ Zeit schlafen, denn es folgen vier Arbeitstage.

allg.: Die Bedeutung des Festes kennt kaum jemand. Aber schön, dass der Tag frei ist.

Himmelfahrt:

Heute (= Donnerstag) früh beginnt für viele ein Kurzurlaub. Freitag ist häufig Brückentag.

Vormittags gibt es Gottesdienste, z. B. um 10 Uhr. Aber kaum jemand geht hin.

Ab dem späten Vormittag / Mittag sind viele Männer ohne Auto unterwegs: auf Sauftour.

allg.: Dieses christliche Fest wurde auch zum Vatertag.

Mittsommernacht:

Die Sonne geht heute Morgen am frühesten auf.

Die Sonne geht heute Abend am spätesten unter.

Die folgende Nacht ist die kürzeste im Jahr.

allg.: Dieser Tag ist für die meisten Deutschen ein ganz normaler Tag im Jahr und kein Fest.

Allerheiligen:

Gestern dachten viele Menschen an Martin Luther und viele an ausgeschnitzte Kürbisse.

Wenn Mo.-Fr. ist, geht man morgens im Norden zur Arbeit, im Süden schläft man aus.

Nachmittags könnte man denken: Noch 7 ½ Wochen bis Heiligabend!

allg.: Dieses Fest ist für die Deutschen eindeutig katholisch.

Erster Weihnachtsfeiertag:

Viele Kinder stehen früh auf, um ungestört mit ihren ganzen neuen Sachen zu spielen.

Mittags gibt es z. B. Gans oder Truthahn oder Karpfen, je nach Familientradition.

Nach dem Festmahl am Mittag sitzt die Familie bis zum Abend harmonisch (?) zusammen.

allg.: In England und vielen anderen Ländern hätte es die Geschenke erst heute gegeben.

c. Alltag [von Erwachsenen / Familien]:

Aufwachen und kurz danach:
„Unglaublich, dass es schon wieder soweit ist! Am liebsten würde ich einfach liegen bleiben.“

„Zuerst in die Küche, Kaffee / Wasser aufsetzen, noch einmal kurz gähnen und dann weiter.“

„Rasieren, duschen (– oder heute nur kurz waschen? –) anziehen.“

allg.: In der Familie muss man sich absprechen, wer wann ins Bad gehen darf / soll / muss.

Frühstück:

„Esse ich heute ein gesundes Müsli oder lieber ein Marmelade(n)-Brot?“

„Und jetzt noch ein Brötchen mit Nutella hinterher?“

„Mist, schon wieder so spät! Jetzt schnell aufstehen, abräumen, Zähne putzen und los!“

allg.: Manche verzichten ganz, bei einigen wird’s hektisch, andere nehmen sich viel Zeit.

Nachmittags-Kaffee - am Wochenende:

„Wie viele Tassen trinkst du?“

„Dein Marmorkuchen schmeckt wirklich super-lecker!“

„Also, ich hätte trotzdem lieber Apfelkuchen mit viiiel Sahne gegessen.“

allg.: Trotz des Namens kann es auch Tee und / oder andere Getränke geben.

abends zu Hause - am Werktag:

„Alle herkommen, es gibt Essen!“

„Seid ihr alle fertig? Jetzt kommen gleich die Nachrichten im Fernsehen.“

„Nach dem Wetterbericht kannst du gerne ausschalten!“

allg.: Viele gehen auch regelmäßig zum Sport, zum Chor usw.

abends auswärts essen:
„Darf ich Ihnen schon etwas zu trinken bringen?“

„Wer bekam / war das Jägerschnitzel?“

„Bei Ihnen soweit alles in Ordnung? Kann ich Ihnen noch etwas bringen?“

allg.: In der Stadt muss man sich entscheiden: italienisch, griechisch, asiatisch, deutsch, ...?

Schlafengehen und kurz davor:

„Komm, wir trinken zum Abschluss noch ein Glas Wein!“

„Okay, danach reicht es dann aber – ich bin hundemüde!“

„Ich komme gleich – nur schnell noch Zähne putzen!“

allg.: Spätestens um halb zwölf ist für die allermeisten Schluss mit lustig!

Wer noch mehr feiern möchte, dem seien für die eigene Recherche / zum Googeln / zum „Nachschlagen“ auf http://de.wikipedia.org folgende Stichworte genannt: Namenstag, Heilige Drei Könige, Valentinstag, Weiberfastnacht, Karnvevals-/Faschingsdienstag, Ostermontag, Muttertag, Pfingstsonntag, Fronleichnam, Mariä Himmelfahrt, Erntedankfest, Reformationstag/Halloween, Martinstag, Volkstrauertag, Totensonntag/Ewigkeitssonntag, 1.-4. Advent, 2. Weihnachtsfeiertag.

Kennen Sie z. B. die kursiv und fett markierten Ausdrücke / Vokabeln selbst nicht? Wenn Sie Ihre eigene Suche nicht weiterführt, dann fragen Sie gerne in Lübeck nach (info@deutausges.de)!

Zum Tagesablauf und zu Festen gäbe es natürlich noch vieles zu ergänzen, z. B. zum Tagesablauf von Kindern und Jugendlichen oder zu nicht jährlich wiederkehrenden Festen wie Geburt, „runden Geburtstagen“, Taufen, Hochzeiten oder auch Trauerfeiern, dies würde den hier angebrachten Rahmen aber sprengen.

Interesse an Fortbildung in Deutschland?

Unsere Hauptaufgabe!

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Die Deutsche Auslandsgesellschaft vergibt als offizielle Mittlerorganisation Stipendien des Auswärtigen Amtes der Bundesrepublik Deutschland.

Informationen Martin Herold: 

geboren 1969 in Lübeck, dort 1989 Abitur; 1991-97 Geschichts- und Anglistikstudium an der Universität Bonn; während des Studiums Austauschjahr in Finnland; 1998 Arbeit als Reiseleiter für Amerikaner auf Reisen durch Westeuropa; September 1998 - April 1999 Lektor für Geschichte und Lehrkraft für Deutsch als Fremdsprache an der Universität Tartu („Bosch-Lektor“); seit Mai 1999 Geschäftsführer der Deutschen Auslandsgesellschaft. Eigene Vorträge und Veranstaltungen zu sprachlichen, gesellschaftlichen und politischen Themen.

